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Nr . 135 j
Die Marokkodebatte « im Reichstag .
Nach der Liede des Reichskanzlers im Reichstag am

9 . Nov., die wir in letzter Stummer im Auszug Mitteilten,
herrschte Grabesstille . Vom Hause ergriff zuerst Frhr . v .
Hertling das Wort, der sänstiglich mit dem Knaben Ab -
salom verfuhr und die Hauptschuld auf das verhaßte Bü-
lowsche Regiment ablud, auch dein Reichskolonialamt einige
Pillen zu schlucken gab, schließlich aber doch auch Worte
energischer Abwehr gegen englischen Uebermut fand . —
Höchst beachtenswert, taktisch in bezug auf die Reichstags¬
wahlen, überaus geschickt und sachlich ausgezeichnet war
die lebendige und temperamentvolle Rede des Herrn von
Heydebrand . Die Wahl dieses Redners an Stelle des
Herrn v . Richthofen, des älteren Fraktionskollegen, bewies
schon, woher der Wind wehte — gegen die Regierung.
Noch deutlicher als die Worte zeigt der Ton , daß die
Konservativen in diesem Fall die Regierung nicht decken
wollen. „Wir haven nicht genug herausgeholt . Der Kongo
ist problematisch.

" Die Wucht der Angriffe, die der Redner
gegen England richtete , ist geradezu überraschend . Worte
flammenden Protestes richtete er gegen die englische Her¬
ausforderung und zugleich doch auch indirekt gegen die
Regierung, die keine Form öffentlicher Zurückweisung ge¬
funden hat . Zu einer stürmischen Szene führte es , als
Heydebrand namens seiner Fraktion die Zustimmung zur
Vermögenssteuer erklärte , falls es die Wehrhaftmachung
des Vaterlandes erfordere. Das Andenken an die Erb¬
schaftssteuer , die der Redner auch jetzt noch verwirft , ver¬
ursachte hier momentan leidenschaftliche Opposition der
Linken . Schon in den Wandelgängen konnte man hören,
die Regierung beabsichtige , sich aus dem Hause zu einer
neuen Marinevorlage anregen zu lassen . Geplant sei zu¬
nächst der Bau von drei, statt zwei Kreuzern jährlich und
eine größere Indienststellung . Die RedeHeydebrands
war durch lebhafte, impulsive Gesten nachdrücklich unter¬
stützt und löste tiefe Bewegung im Hause aus . In ihr,
nicht in der Kanzlerrede, schlug das Herz des Reichstags.
— Bebels schwache Rede, die im allgemeinen die Friedens¬
liebe der Regierung lobte, ging im ganzen eindruckslos vor¬
über . — Bassermann sagte sehr viel Gutes und Gründ¬
liches, sachlich ziemlich scharf gegen die Regierung, aber in
ruhiger farbloser Manier . Der Gesamtpolitikdes Reichs¬
kanzlers wirft er vor, daß sie eine Politik der Illusionen
sei, insbesondere die Hoffnung auf Besserung der deutsch¬
französischen Beziehungen sei ein Irrtum . — Alles in
allem : die Regierung hat doch wohl die Stimmung im
Volke unterschätzt . Das Ausland sieht, daß das Volk doch
nicht hinter der Regierung steht, daß es eine aktivere Po¬
litik fordert . Der Kanzler selber hat eine parlamentarische
Niederlage erlitten, die keine Konsequenzen zu haben braucht,aber seine Lage immerhin erschwert . Die auffällige Teil¬
nahme des Kronprinzen wird seine Popularität erhöhen;
aber im Hinblick aus seine staatsrechtliche Stellung äußern
sich grundsätzliche Bedenken über sein Auftreten.

Shne prinzlichenZuhörer nahm die Marokko -Ansprache
am 10. Nov. ihren Fortgang . Die Hofloge war nicht leer,
aber sie zeigte keine bekannten Gesichter . Der Besuch im
Saal läßt auch zu wünschen übrig. Das erste Wort hat
der Abgeordnete Wiemer für die fortschrittliche Bolkspartei.
lieber das gestrige Auftreten des Kronprinzen ging er
nicht stillschweigend hinweg, und es ist gut, daß er damit
dem liberalen Grundsatz treublieb, sich an die verantwort¬
lichen Männer zu halten und Sukrurs von nichtzuständiger
Seite abzulehnen, mag auch der freiwillige Sekundant bei
der heutigen Voüsstimmung durch temperamentvolles Auf¬
treten nicht an Sympathien verlieren. Man erfuhr weiter.

Dienstag , den 14 . November 1911 47 . Jahrgang .
chaß der Freisinn die Erhaltung des Friedens als erheb¬
lichen Gewinn betrachtet, wenn auch auf den: friedlichen
Wege inehr hätte erreicht werden sollen , als erreicht ist.
— Verfuhr Herr Wiemer mit dem Kanzler weit glimpflicher
als gestern etwa Herr v . Heydebrand, so suchte auch
Abg . Schultz von der Reichspartei die Stimmung nicht zu
verbittern. Nun erhebt sich derReichskanzler . Mühsam
kommen die Worte über seine Lippen und es ist, als sei
ihm die Kehle zugeschnürt . Es scheint, daß ihm vor innerer
Bewegung die Stimme versagt, aber — es ist nur eine
gründliche Heiserkeit, die er sich auf der gestrigen Fahrt
nach Potsdam geholt haben mag und wie sie bei der jetzigen
Witterung leicht vorkommt» Aber die Stimme , die bei der
lautlosen Aufmerksamkeit vollständig durchdringt, paßt vor¬
trefflich zu den Worten, die der Kanzler heute spricht .

schicktbeginnt er, seineBesorgnishabe darin bestanden, daß im
Reichstag ein Mann auftrete, der ihm zeigte , wie er es
Hütte machen sollen . Ein solcher Mann sei aber nicht
aufgetreten. Er wendet sich dann gegen den nationalliberalen
Redner von gestern , Herrn Bassermann . In mehreren
Punkten sind die Aeußerungen des Reichskanzlersunbedingt
einleuchtend . Doch nun wendet sich der Reichskanzlergegen
die andere Seite . Dicht unter ihm, auf dem tiefgelegenen
Platz des Reichstags, sitzt Herr v . H ey d ebrand . Attt er¬
hobener Stimme weist der Reichskanzler den Vorwurf der
ungenügenden Wahrung der deutschen Ehre zurück und
scharf trifft er den konservativenFührer mit der Bemerkung,
daß er die schwere Schädigung des Ansehens der deutschen
Regierung schwerlich vor dem nationalen Gewissen .werde
verantworten können . Das hat noch kein Minister Herrn
v . Heydebrand gesagt . Er scheint bis ins Innerste bewegt.
Aus der Linken wird lebhaft Beifall gespendet . Der Kanzler
glaubt weiter die Wirkung der bevorstehendenWahlen auch
in den im Reichstag gehaltenen Reden zu erkennen und
fällt darüber sein Urteil : Die nationalen Leidenschaften
bis zur Siedehitze zu bringen, heißt den Patriotismus kom¬
promittieren und ein wertvolles Gut vergeuden. Auch da
erscholl kräftiger Beifall, wie es schien, namentlich bei den
Freisinnigen. — Die konservative Partei hat Herrn von
Heydebrand die Genugtuung bereitet, sich mit seiner Rede
zu identifizieren, und er erklärt, eben aus nationalem
Enrpftnden heraus seine Worte gewählt zu haben. Eine
neue Note bringt er nicht in die Debatte, auch Abg . Basser¬
mann mit einer persönlichen Bemerkung nicht . — Das
Haus vertagt sich um 7 .30,Uhr, um morgen frühzeitig, um
11 Uhr, zu beginnen.

11 . Nov. Fortsetzung F r a n ck-Mannheim (Soz .) sagt
u . a. : Das Ergebnis des Marokkoabkommensist insofern
zu begrüßen, als auch die Arbeiterschaft ein Interesse daran '
hat, daß eine Monopolstellung eines einzelnen Landes be¬
seitigt ist. Als Kompensation wäre uns die Schaffung
eines Freundschaftsverhältnisses zu Frankreich und England
am liebsten gewesen . Das Vorgehen des Reichskanzlers
gegen die Konservativen findet in weiten Schichten des
Volkes Widerhall . — Mielzynski (Pole ) : Die Polen
haben ein Interesse daran , daß der Friede gewahrt wird .
Die ganze Marokkopolitik entbehrt der Stetigkeit und
Konsequenz . Möge die Regierung dafür sorgen, daß nicht
der eroberungssüchtigealldeutsche Chauvinismus die Ober¬
hand gewinnt. — H nutz mann (F . B . ) : Herr v . Heyde¬
brand hat mit seiner R ;de den Träger der Krone der
Friedensliebe angeklagt. Bedauerlich ist, wenn auch die
Befürchtungen, es bestehe eine Kriegspartei mit dem Kron¬
prinzen an der Spitze, von seiten der Reichspartei mit
einem „Gott sei Dank" begleitet wird und wenn der Ab -

Her; und Ehre .
Roman von Arthur Zapp .

(Forts .) (Nachdruck verboten.)

„AberWorbeser" ,riefLehnhardt, „ Sie könnenmir
doch nicht zum Vorwurf machen, was ein Zufall
ist ! Seien Sie doch nicht ungerecht gegen mich .
Es war ja doch nicht mein Wille, ich habe mir
doch nicht gesagt : die willst du lieben und keine
Andere ! Es war doch eine höhere Macht , die mich
trieb, und gegen die ich ohnmächtig bin .

"

„ Aeh — höhere Macht ! — Unsinn ! — Phrase!
— Reden Sie doch nicht so 'n geschwollenes Zeug I
— Wenn ich mir aus irgend einem Grunde sagen
muß : die und die darfst du nicht lieben, na, dann
liebe ich sie eben nicht . Wenn man etwas ehrlich
will , dann kann man es auch .

"
Viktor Lehnhard griff sich an die Stirn und

seufzte. Dann schlang er beide Hände ineinander .
„ Worbeser "

, sagte er , „ Sie sind eben ein anderer
Mensch , als ich . Sie können doch nicht alle Men¬
schen nach sich beurteilen . Bei dem einen ist der

Verstand überwiegend , bei dem anderen das Tem¬
perament .

"
Mit ätzendem Spott versetzte der Reserveleut -

nant :
„ Ich würde Ihnen raten , in diesem Falle den

Verstand walten zu lassen und sich zu sagen , daß
Sie unmöglich der Schwager eines aktiven Offiziers
werden können.

"
„ Worbeser ! " rief er und sah seinen Gefährten

mit finsteren Blicken an . „ Sie bleiben also dabei ,
dem Leutnant Wollmar über meine Vergangenheit
berichten zu wollen.

"
Der Assessor setzte seinen Weg fort , so daß

auch sein Begleiter ihm folgen mußte .
Worbeser sah nachdenklich vor sich hin und es

dauerte eine geraume Weile, bis er die Antwort
gab .

„ Das ist eine Frage"
, beschied er kurz, in seinem

kalten, unbewegten Ton, „ über die ich mich so nn
Moment nicht entscheiden kann. Ich werde mit
mir zu Rate gehen und Sie meinen Entschluß
wissen lassen . . . da ist mein Haus . Gute Nacht ! "

Er griff nachlässig an seine Mütze und bog mit
schnellen Schritten in eine Seitenstraße. Durch

geordnete Heydebrand auf England weist , mit dem Rufe :
„Hier sitzt der Feind ." In keinem Augenblick ist die Haltung
Deutschlands diktiert worden von dem Gefühl derSchwäche .
Unsere Friedensliebe hat sich gerade in den Zeiten der
Erregung glänzend bewährt . Bei Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Mitgliedern der technischen Kommission für
die Grenzabsteckung in Aequatorial -Afrika soll ein von
beiden Regierungen gemeinsam gewählter Schiedsrichter,der einer dritten Macht angehören muß, die Entscheidung
fällen. Haußmann schließt mit den Worten : Den Volks¬
vertretern muß eine größere Mitwirkung eingeräumt werden.
— Liel >ert (Reichsp .) : Die Worte eines Kolonialschrkft -
stellers : „Wir leben für die Menschheit " haben jetzt tn
den Zeiten des Raubzuges gegen Tripolis kein Recht mehr,
in den politischen Kodex ausgenommen zu werden. —
Vizepräsident Schultz : Ich bitte, solche Ausdrücke einer
befreundetenMacht gegenüber zu unterlassen. — v . Liebert
fährt fort : Deutschland und Frankreich haben das Recht ,
da einzuschreiten , wo Unkultur besteht . Deutschland jedoch
hat das größere moralische Recht , weil es mit einem größeren
Bevölkerungsüberschuß zu rechnen hat . — Staatssekretär
v . Kiderlen - Wächter erklärt die Bezeichnung des
Tripolisfeldzuges als eines Raubzuges für höchst be¬
dauerlich und weist dieselbe ausdrücklich zurück. Er führt
dann weiter aus : Es ist in der Presse und leider auch
von dieser Tribüne aus gesagt worden, unsere Diplomaten
taugen nichts . Das merkwürdigste ist, daß als Kron¬
zeugen junge Herren herangezogen worden sind, die nach
kurzer Zeit unsere Dienste wieder verlassen haben und
zwar nicht , weil sie sehr gut informiert waren, —
Erzb erger (Ztr . ) : Ueber den Wert des Kongoabkotn«
mens kann man erst in der Zuknnst ein Urteil fällen. Mit
der Zulassung einer Etappenstraße bin ich nur von dem
Gesichtspunkt der Gegenseitigkeit aus einverstanden. Di«
Konzessionsgesellschasten sind nur dann zugelassen , wenn sie
mit unserer Gesetzgebung nicht im Widerspruch stehen . —>
Bebel (Soz .) : Wir sind außerordentlich zufrieden mit dtm
Gang der Debatte (sehr gut) . Die Episode zwischen dem
Reichskanzler und Herrn v . Heydebrand war ein unbezahl¬
bares Duell. Wenn wir auch mit Neid auf England sehen,
so braucht man es doch nicht zu hassen . Führen Sie doch
ein Beispiel dafür an, daß England uns feindlich gesinnt
ist. (Zuruf im Ztr . : Land Sie naiv !) Wir haben die Ueberzeug «
ung, daßunsere Friedensdemonstrationen der Regierung auß¬
erordentlich gelegen kamen angesichts derallgemeinenHetzerei .
— Staatssekretär von Kiderlen - Wächter : Es ist wieder
behauptet worden, das Auswärtige Amt habe Pressever¬
treter dahin instruiert, daß wir in Marokko Land erwerben
wollten. Daran ist absolut kein Wort wahr . Im Aus¬
wärtigen Amt halten wir keine kleinen Pressekongreffe ab.
Wir haben nur das eine getan, was wir tun konnten , wir
haben einen Beamten zu dem Hauptmatador der alldeut¬
schen Richtung geschickt und sagen lassen : Seien Sie vor¬
sichtig, Sie allein werden es nicht machen können und die
Regierung steht nicht hinter Ihnen . Ich denke, damit ist
die Sache genug aufgeklärt. — Hierauf wird das Abkomme »
mit den dazu gestellten Anträgen einstimmig an die Bud¬
getkommisston verwiesen.

Dtt
"

-Wische Krirg.
In dieser Woche soll die Verlegung de»

Kriegsschauplatzes von Tripolis nach dem Aegäischen
Meere und die Eröffnung der Feindseligkeiten da¬
selbst in der nächsten Woche zu erwarten sein .

Viktor Lehnhards kräftige, hohe Gestalt ging sin
Ruck ; er machte eine Bewegung , als wollte er
dem Andern Nacheilen, aber er besann sich und
ging langsam , seinen Kopf tief auf die Brust
senkend , seine Straße weiter .

IV.
Leutnant Claus Wollmar bewohnt « in einem

der wenigen Häuser , die in der Nähe der ein
Viertelstündchen von der Stadt entfernt liegenden
Kaserne erbaut worden waren , zwei Zimmer.
Müde und abgespannt kam er eines Nachmittags
vom Dienst. Nachdem er bequeme Kleidung an¬
gelegt hatte , warf er sich aufs Sopha. Aber er
hatte kaum ein paar Minuten geruht, als Assessor
Worbeser bei ihm eintrat . Der Kamerad von der
Reserve trug seinen Helm wie bei einer feierlichen
Staatsvisite ; auch seine Mienen zeigten einen be¬
sonderen Ausdruck, der verkündete, daß es sich
nicht um einen bloß kameradschaftlichen Besuch
handelte .

„ Verzeihung für die Störung "
, nahm der Assessor

das Wort, nachdem Leutnant Wollmar, sich er¬
munternd , auf seine Füße gesprungen war .
„ Ich habe mich Ihnen gegenüber einer Pflicht



stein , seinen vertrautesten Freund in der Karls - '

schule, der ihn durch Zweifel in die Echtheit seiner
Empfindungen im tiefsten Herzen verletzt hatte ,
gestiftet .

Die S ch n ee sch uh - B er eine Freuden¬
stadt und Alteusteig hielten am letzten Sams¬
tag Versammlungen ab , die auf rege Tätigkeit der
Vereine schließen lassen .

Gmünd , 10 . Nov . Die bei dem Gasunglück
so jäh ums Leben gekommenen Brüder Ziegler
wurden gestern nachmittag unter herzlicher Anteil¬
nahme der Bürgerschaft zur letzten Rahe gebettet .
Die Menge der Leidtragenden war fast unabsehbar
und fast unzählig war die Masse der Kränze und
sonstigen Blumengrüße , die auf dem Grabe nieder¬
gelegt wurden .

Gmünd , 11 . Nov . Heute vormittag kurz
vor 11 Uhr stürzte an dem Neubau des Kaufmanns
Joseph König bei der Johanneskirche die Decke
des ersten Stocks ein , wie es heißt , weil der Zement
infolge des Regenwetters noch nicht fest genug war .
Drei Personen wurden von der herabgestürzten
Decke getroffen . Der Bauherr König wurde schwer
verletzt , leichter der Bauunternehmer Seitler . Dem
Architekten Baas wurden beide Beine abgeschlagen .
Militär leistete Hilfe beim Herausschaffen der Ver¬
letzten.

Von Jsny wird starker Schneefall gemeldet
Morgen Mittwoch wird in Pforzheim in

Anwesenheit des Großherzogs von Baden die neu
erbaute Kunstgewerbeschule eingeweiht . — Ein
Pforzheimer Milchhündler , welcher mit 50 Prozent
Wasserzusatz „ arbeitete "

, wurde zu 300 Mk . Geld¬
strafe und Tragung der bedeutenden Gerichtskosten
verurteilt .

In den höheren Lagen des badischen Schwärz -
waldes ist bei 2 Grad unter Null starker Schnee¬
fall eingetreten . Auf dem Feldberg erreicht die
Schneehöhe 30 Zentimeter .

Berlin , 13 . Nov . Die gesamte Presse der
Linken mit Einschluß der sozialdemokratischen spricht
dem Reichskanzler ihre Zustimmung zu seiuen
Ausführungen bei den Marokkodebatten des Reichs¬
tags aus , beglückwünscht ihn zu der Energie und
dem Mut , mit dem er den chauvinistischen Kriegs¬
treibereien des konservativen Parteiführer - ent¬
gegengetreten ist, und sagt ihm , daß er den Ton
eines Staatsmannes gefunden habe .

Aus Berlin , 10 . Nov . , wird der Rhein .»
Wests . Ztg . berichtet : Eine Nachrichtenstelle glaubt
melden zu können : Die gestrige Abendtafel beim
Kaiserpaar war bedeutungsvoll . In den Cruloirs
des Reichstags erzählte man sich heute interessante
Dinge . Zunächst wurde von glaubwürdiger Seite
versichert , daß der Kaiser Herrn v . Bethmann ganz
besonders ausgezeichnet und sich in hohen Worten
der Anerkennung über die gestrige Rede des Kanzlers
ausgesprochen habe . Dabei sei natürlich auch das
Verhalten des Kronprinzen zur Sprache gekommen ,
und der Kaiser soll in keiner Weise damit zurück¬
gehalten haben , daß er die Art der Haltung seines
Sohnes durchaus nicht billige . Im übrigen gab
die Anwesenheit der Damen bei der Tafel eine Art
versöhnendes Element insofern , als in ihrer An¬
wesenheit scharfe Worte nicht gebraucht zu werden
pflegen . Der Kaiser soll seine abweichende Mei¬
nung von der Haltung seines Sohnes in sehr be¬
stimmter , aber doch sehr liebenswürdiger Form
ausgesprochen haben . Nach dieser Aussprache
herrschte dann gleich wieder die übliche Tem¬
peratur .

Johannistal . Der deutsche Kronprinz hat
am letzten Donnerstag eine zweistündige Fahrt im
Luftschiff „ Schwaben " von Johannistal über Berlin
nach Potsdam unternommen .

Kiel , 11 . Nov . Auf den Howaldtwerken ist
heute vormittag kurz nach 11 Uhr im Beisein des

Kaisers , der Kaiserin , der Prinzessin Viktoria Luise ,
des Prinzen und der Prinzessin Heinrich von
Preußen , des Staatssekretärs v . Tirpitz , der Ad¬
miralität und vieler geladener Damen und Herren
das Linienschiff „ Ersatz Hagen

" glücklich vom Stapel
gelaufen . Prinzessin Viktoria Luise taufte das
Schiff auf den Namen „ Kaiserin " .

Kiel , 11 . Nov . Um 1 Uhr wurden die
hiesigen Marinerekruten im Exerzierhause der ersten
Matroseudivision in Gegenwart des Kaisers , der
Kaiserin und der hier anwesenden Prinzen und
Prinzessinnen vereidigt . Nach den Reden der
beiden Geistlichen hielt der Kaiser eine Ansprache
an die Rekruten .

Memel , 13 . Nov . Der Schleppdampfer
„ Roland " wurde , wie das „ Memeler Dampfboot "
meldet , als er am Donnerstag den Memeler Hafen
verließ , um den durch Sturm verschlagenen , halb¬
wegs zwischen Liebau und Memel gestrandeten Segler
„ Frida Brunckhorst " zu bergen , von der russischen
Grenzwache beschossen. Der zu Berguugsarbeüen
eigens ausgerüstete Dampfer mußte sich, nachdem
er sich bis auf 500 Meter dem Wrack genähert
hatte , zurückziehen und unverrichteter Sache in den
Memeler Hafen zurücktehren , da die russischen
Grenzsoldaten wiederholt auf den Dampfer schossen
und die Einleitung der Rettungsarbeiten ver¬
hinderten .

In München hat es am Samstag tüchtig
geschneit, zehn Tage früher , als im Vorjahr .

Des verstorbenen Münchener Generalmusik¬
direktors Mottls Nachfolge wird nun endgültig
erledigt werden . Die diesbezüglichen Verhandlungen
des Münchener Hoftheaterintendanten v . Speidel
mit demWiene rHofkapellmeister BrunoWalter
sind in ihr letztes erfolgverbürgendes Stadium ge¬
treten und werden wohl bis Mitte November be¬
endet sein . Bruno Walter wird vorläufig als
erster leitender Kapellmeister ohne Hofoperndirektor¬
titel engagiert werden und 32 000 Mark Jahres¬
gehalt erhalten , dazu nach ganz eigenem Ermessen
Engagementsund Opernanküufe abschließen können .

Stuhlweißen bürg , 11 . Nov . In der Ort¬
schaft Mocsa überfiel eine räuberische Zigeuner¬
bande einen Gastwirt , ermordeten und beraubten
ihn in seiner Wirtschaft . Ehe die Gendarmen zur
Stelle kamen , war die Bande verschwunden .

Stanislau , 11 . Nov . Die beiden Studenten
und Stuben -Kollegen Turameky und Mulnik stürzten
sich aus dem Fenster ihrer im 3 . Stock gelegenen
Wohnung auf die Straße . Beide waren sofort tot .

Paris , 13 . Nov . Der Figaro regt an , man
möge den französisch - spanischen Zwist dein Haager
Schiedsgericht unterbreiten .

Die französische und die englisch e Presse
kommentieren die Vorgänge im deutschen Reichstag
in allen Variationen . Es wird als feststehende
Tatsache betrachtet , daß in Deutschland eine Kriegs¬
partei mit dem Kronprinzen an der Spitze bestehe .

Das Königspaar von England hat sich am
Samstag in Portsmouth nach Indien eingeschifft .

London , 13 . Nov . Arthur Balfour hat sein
Amt als Führer der »monistischen Partei nieder¬
gelegt . Er rechtfertigte seinen Entschluß mit Ge¬
sundheitsrücksichten . Wie gerüchtweise verlautet ,
will auch Lord Landsdowne von der Führung der
Partei im Oberhause zurücktreten .

Auf Spitzbergen sind reichhaltige Gold - und
Marmorfelder entdeckt worden .

Bukarest , 12 . Nov . Gestern morgen drang
in das im Zentrum Bukarests gelegene Bankge¬
schäft Benzal ein Mann , der erst aus den Diener
und dann auf den eintretenden Kassier schoß. Dieser
wurde schwer verletzt , konnte aber noch auf die
Straße eilen und Lärm schlagen . Ehe jedoch Hilfe
kam, beging der Räuber Selbstmord . Seine
Personalien sind noch nicht festgestellt .

Die italienische Flotte besteht aus 3 Geschwadern
und einer kleinen Flotille unter Führung des Her¬
zogs der Abruzzen mit im ganzen 18 Linienschiffen
und Panzerkreuzern , 4 Torpedojägern , 6 Untersee¬
booten , 1 Krankentransportschiff , welches binnen
kurzem zur Aktion bereit sein wird . Es verlautet ,
daß Italien beabsichtigt , die Insel Lemnos zu be¬
setzen und falls die Türkei nicht innerhalb einer
bestimmten Frist den Frieden schließe, die Insel
endgiltig dem italienischen Staat anzugliedern .

Tripolis , 13 . Nov . Gestern in den ersten
Morgenstunden wurde die südliche Front der italien -
nischen Stellungen zwischen der Artilleriekaserne und
dem Bumelianabrunnen angegriffen . Der Angriff
wurde von einem Bataillon regulärer Türken , die
von Artillerie unterstützt wurden , ausgeführt . Er
kam jedoch 600 m von den italienischen Stellun¬
gen entfernt , hauptsächlich infolge des italienischen
Artilleriefeuers , zum Stehen . Gegen 2 Uhr nach¬
mittags wurde ein neuer , ähnlicher Angriff gemacht
und ebenfalls von den italienischen Truppen zurück¬
geschlagen .

Am Samstag mittag fanden einige als be¬
deutungslos bezeichnet Scharmützel bei Sidi Mesri
statt , wobei die lürkische Artillerie einige Schüsse
abgab , die keinen Schaden anrichteten . An der
Ostfront wurden zwei Züge Grenadiere , die Ar¬
beitern , welche das Schußfeld von den Trümmern
säuberten , als Bedeckung beigegeben waren , plötzlich
durch einen Angriff der Araber überrascht . Die
Grenadiere , die das Feuer erwiderten , hatten sieben
Verwundete . Ein Kundschafter berichtete , die
Araber hätten in dem Kampf am 9 . Nov . hundert
Tote und Verwundete gehabt . Die Verluste der
Türken seien nicht bekannt . Unter ihren Toten sind
zwei Offiziere gewesen . Wie es heißt , haben die
Türken vor Tripolis größere Streitkräfte mit Feld -
und Gebirgsartillerie zusammengezogen . Auch über
drei Maschinengewehre verfügen sie , haben aber
wenig oder gar keine Munition . Vor Homs und
Suara wurden ebeufalls reguläre türkische Streit¬
kräfte bemerkt . Bei Benghasi unternahm Kavallerie
einen dreistündigen Erkundigungsritt . Sie be¬
mächtigte sich der Artilleriemunition , die die Türken
vor ihrem Rückzug unter Erde versteckt hatten .

Am letzten Donnerstag ging das bei Tripolis
liegende 8 . italien . Jnf . - Regt . gegen eine von etwa
500 Arabern besetzte Stellung vor und nahm die¬
selbe . Auf dem Rückwege wurden sie ihrerseits
von einer andern Abteilung Araber angegriffen
Der Angriff wurde abgewiesen . Auch das 11 . Ber -
saglieriregiment hatte einen heftigen Kavallerie¬
angriff zu bestehen . Die gegenseitigen Verluste sind
unbekannt . — Die italienischen Schiffe beschossen
einige von Bewaffneten begleitete Karawanen und
zerstörten die Kaserne bei Romleh .

Berlin , 13 . Nov . Die italienische Botschaft
teilt mit : Verschiedene Zeitungen sprechen nach
wie vor von der Einnahme Dernas durch die
Türken . Die Nachricht entbehrt jeder Begründnng .
Das Publikum sollte über den Wert dieser periodisch
auftauchenden Nachrichten von großen Erfolgen
der Türken belehrt sein.

Berlin , 12 . Nov . Das „Berliner Tageblatt "

meldet , in Konstantinopel seien - wieder Gerüchte
im Umlauf , daß ein italienisches Geschwader in
der Nähe der Dardanellen bemerkt worden sei.

«uiukcvali.
Stuttgart , 13 . Nov . Die Königin - Mutter

der Niederlande mit Gefolge ist heute nachmittag
wieder von hier abgereist . Der König und die
Königin gaben ihrer hohen Verwandten das Ge¬
leite zum Bahnhof .

Stuttgart , 13 . Nov . Der König hat dem
Schillermuseum in Marbach den 6 große Seiten
umfassenden Abschiedsbrief Schillers an Scharffen -

zu entledigen , die sich nicht länger mehr aufschieben
läßt .

"
Der Andere wußte nicht, was er von diesen

förmlichen Einleitungsworten zu halten hatte . Er
hatte den Kameraden während der letzten Tage
nur im Dienst gesehen und gesprochen .

„ Eine dienstliche Angelegenheit,Herr Kamerad ? "

fragte er und deutete einladend auf den Sessel ,
den er seinem Besucher entgegenschob .

Worbeser verneinte und setzte sich .
„ Etwas Privates , Herr Kamerad , — eine fa¬

tale Sache , und ich bitte Sie von vornherein , die
unangenehme Empfindung , die Ihnen meine not¬
gedrungene Mitteillung verursachen wird , mir per¬
sönlich nicht anzurechnen . Wie gesagt , ich folge
lediglich einer kameradschaftlichen Pflicht , der ich
mich nicht entziehen kann , ohne mich vielleicht Ihren
späteren Vorwürfen auszusetzen .

"

Claus Wollmar setzte sich seinem Besucher ge¬
genüber , von einer unklaren , dunklen Unruhe er¬
füllt .

„ Sie sehen mich überrascht "
, sagte er einfach .

„Bitte , sprechen Sie I "

Worbeser stützte seine beiden Hände auf den

Griff seines Säbels , den er zwischen sein.en Füßen
auf den Boden gestemmt hatte . Er begann : „ Es
handelt sich um Ihren — um den Ingenieur Herrn ,
Lehnhard , dem ich vor vier Tagen in dem Hause
Ihrer Eltern begegnete und der mir — ich gestehe,
zu meiner Ueberraschung — als der Bräutigam
Ihres Fräulein Schwester vorgestellt wurde .

"
Leutnant Wollmar bückte befremdet auf .
„Zu Ihrer Ueberraschung ? " fragte er und run¬

zelte seine Stirn .
„ Allerdings , Herr Kamerad . Und ich gehe

wohl nicht fehl , wenn ich annehme , daß weder Sie
noch Ihre verehrten Eltern über eine gewisse Pe¬
riode in der Vergangenheit des Herrn Lehnhard
informiert sind .

"

In den Mienen des anderen Offiziers spiegelte
sich immer deutlicher ein unangenehmes Erstaunen .
Er reckte sich mit jähem Ruck straffer in die Höhe .

„ Von welcher Periode im Leben meines
Schwagers sprechen Sie , Herr Kamerad ? " fragte
er , seine Blicke durchdringlich auf das Gesicht des
ihm Gegenübersitzenden richtend .

„Von der Zeit vor seiner hiesigen Tätigkeit .
"

„Von seinen Studienjahren also ? "

Assessor Worbeser verneinte .
! „ Von der Zwischenzeit . Nachdem Herr Lehn¬
hard seine Smdien beendet hatte , war er Volon¬
tär in einer großen Aktien - Maschinenfabrik in
Berlin . Ich stand damals in meinem letzten Se¬
mester . Als Student war ich mit Lehnhard be¬
freundet gewesen , bis das Ereignis , auf das ich
schon anspielte , uns entfremdete und zwischen mir
und ihm für immer eine unüberbrückbare Kluft
schuf.

„ Eine unüberbrückbare Kluft ? " rief Leutnant
Wollmar stirnrunzelnd , und seine Augen blitzten
drohend . „ Was wollen Sie damit sagen ? "

Assessor Worbeser zuckte mit keiner Miene .

„Hören Sie mich ruhig zu Ende an "
, erwiderte

er in unbewegtem Tone „ Ich bat Sie schon, die
peinliche Nachricht nicht müdem Berichterstatter , der
objektiv berichtet , zu verwechseln . Herr Lehnhard
hat sich während seiner Tätigkeit als Volontär
eine Handlung zu Schulden kommen lassen , die
ihn für immer aus der Reihe der anständigen
Menschen stößt .

"

(Fortsetzung folgt .j



Madrid , 12. Nov . Angesichts der Erregung,
die in Tanger durch sanitäre Maßnahmen hervor¬
gerufen worden ist, beschloß die spanische Regierung ,
den Kreuzer „ Cataluna" nach Tanger zu entsenden.
Das nationalistische Pariser Blatt „ La Presse"
erblickt darin ein Anzeichen dafür, daß der fran¬
zösisch - spanische Zwist sich sehr zugespitzt habe.
Der Hinweis auf die durch die sanitären Maß¬
nahmen in Tanger hervorgerufene Gärung sei nur
ein Vorwand . Die spanische Regierung wollte
zeigen , daß sie Tanger als zur- spanischen Einfluß¬
sphäre gehörend ansehe.

'
Am letzten Samstag wurde in Chicago eine

Frau verhaftet , deren Taten an die der Schwester
Trappan in Boston erinnern , die vor einigen
Jahren bekannt hat , nicht weniger als zwanzig
Menschen ermordet zu haben. Die jetzige Ange¬
klagte Louise Vermilpa wird von der Polizei als
ein „ menschliches Ungeheuer" bezeichnet . Sie ist
angeklagt, einenSchutzmann namens ArthurBisonette
vergiftet zu haben, der bei ihr wohnte . Ein anderer
ihrer Kostgänger verstarb ebenfalls unter geheimnis¬
vollen Umständen und sein Leichnam und die
Ueberreste verschiedener weiterer Personen wurden
ebenfalls ausgegraben , um deren Todesursache noch
einmal festzustellen . Wie bekannt wird , sollen die
meisten Opfer zugunsten der Mörderin versichert
gewesen sein . Die Polizei meint, daß die Verhaftete
von einer wahren Tötungswut Gefallen ist . An¬
dauernd spricht sie vom Tod . Sie suchte mit
Vorliebe die Gesellschaft von Totengräbern , bei
denen sie auch in Stellung trat , um die Toten
für die Beerdigung vorzubereiten . Die Angeklagte
behauptet, daß sie die Mordtaten aus Freude an
den letzten Todeszuckungen ihrer Opfer vollführte .
Unter den Leichen , die ausgegraben werden, be¬
finden sich auch die beiden Ehemänner der Vermilpa .
ihr Sohn , Stiefsohn , zwei Töchter und eine Enkelin.

Ms Zlaüt uns Umgrbung.
Willdbad , 14 . Nov . Der s üdwestdeutsche

Rodelverband hielt am letzten Sonntag seine
erste ordentliche Generalversammlung in Heidel¬
berg ab , an der eine große Zahl Delegierter aus
allen beteiligten Ländern teilnahinen . Vertreten
waren u . a . die SportvereineHeidelberg, Freiburg,
Wildbad , Aschaffeuburg, Stuttgart , Frankfurt
und Triberg. Die Versammlung legte die Satz¬
ungen nach dem Vorbild des Schwarzwälder Ski¬
bundes endgiltig fest und genehmigte nach erfolgter
Durchberatung den Voranschlag sowie die Welt¬
laufordnung . Als amtliche Zeitschrift des südwest¬
deutschen Rodelverbandes wurde die Zeitung „ Der
Winter" in München bestimmt. Nach Beschluß¬

fassung über die Abhaltung einer Verbandsmeister - '
schaft wurde die Austragung der 1 . Meisterschaft
auf der Taunusbahn in Frankfurt a . W . bestimmt
und für Ende Januar 1912 gutgeheißen. Die
Wahl des Gesamtvorstands ergab die Wiederwahl
des bisherigen Vorstands , des Herrn Bürgermeister
Dr . Pellegrini-Triberg als 1 . Vors . , Hofapotheker
Dr . Metzger - Wildbad als 2 . Vvrsitzender und
Barthel-Triberg als Schriftführer. — Die nächst¬
jährige Generalversammlung wird in Wildbad
abgehalten werden.

— Der Schützenverein hielt am Samstag
im Restaurant Toussaint Generalversammlung ab ,
wobei beschlossen wurde , am Sonntag, 19 . Nov . ,
auf dem Windhof ein Gansschießen abzuhalten .
Im Februar ist ein Familienabend im Hotel Post.
Die Wahlen brachten nichts Neues .

Wildbad , 14 . Nov . Die Abendunterhaltung ,
welche der Fuß ball verein Wildbad am letzten
Sonntag im Saale des Gasthauses z . alten Linde
veranstaltete , war sehr gut besucht . Nach einem
schneidigen Eröffnungsmarsch hielt Herr Dettinger -
Pforzheim eine anregende Ansprache über Fußball¬
sport . Hübsche Couplets bezw . komische Vorträge
und Duette wechselten mit wohlgelungenen Ppra -
miden-Aufführungen und prächtigen lebenden Bil¬
dern ; auch ein hübscher Einakter, „ Telegraphie der
Liebe "

, sowie eine Gabenverlosung dursten nicht
fehlen . Zum guten Gelingen des Theaterstücks
trug besonders Herr Löffler, Frl . Großmann und
Frl . Esterrieth bei . Ein Tänzchen beschloß den
genußreichen Unterhaltungsabend .

— Die Invalidenversicherung wird von
Gewerbetreibenden und Landwirten vor¬
wiegend nur von der Seite betrachtet, daß sie eine
schwere Last für den Arbeitgeber ist . Man über¬
sieht dabei aber , daß es auch der Arbeitgeber in
der Hand hat, sich gegen sehr mäßige Beitrags¬
zahlungen die Segnungen der Invalidenversicherung
zunutze zu machen . Wie bekannt, dehnt sich mit
dem 1 . Januar 1912 die Invalidenversicherung
auch auf die Hinterbliebenenverficherung aus . Nun
möchten wir unsere kleinen Gewerbetreibenden und
kleinen Landwirte hierauf besonders aufmerksam
machen . Mancher , der seine Familie versorgen
will , dessen Mittel aber nicht ausreichen, um eine
genügend große Lebensversicherung einzugehen ,
findet vielleicht bei der Invalidenversicherung das
Hilfsmittel , nach dem er sucht, das seinen finanziellen
Kräften entspricht Es empfiehlt sich, Erkundigungen
bei der zuständigen Octspolizeibehörde einzuziehen .

Die Revolution in China.
Peking , i3 . Nov . Nuanschikai hat nach

einein abermaligen Telegrammwechsel mit der Re¬

gierung eingewilligt, zur Besprechung der Lage hier¬
her zu kommen , lehnt aber den Vorsitz im Minister¬
rat nach wie vor ab . Diese schlechte Nachricht
wurde ein wenig ausgeglichen durch eine später
eingetroffene Depesche Juanschikais , in der er mit¬
teilt , daß die Verhandlungen mit den Aufständischen
voraussichtlich zu einem friedlichenUebereinkommen
führen werden.

In P e k .i n g laufen die schlimmsten Gerüchte
um . .Man glaubt , die Nordarmee marschiere nach
der Stadt . Die Prinzen und vornehme Chinesen
suchen Schutz im Gesandschaftsviertel, wohin Wert¬
sachen und Barmittel im Betrag von Millionen
Taels gebracht sind . — Das Reutersche Bureau
meldet aus Nanking : Die Kaiserlichen haben ge¬
genwärtig in Nanking die Oberhand gewonnen
und sind wieder im Besitz der Stellungen, die sie
verloren hatten . Der Erfolg der Kaiserlichen ist
teils der Entmutigung der Aufständischen wegen
Mangel an Munition, teils der Furcht , die das
unter den Einwohnern von den Mandschus ange¬
richtete Blutbad erzeugte , zuzuschreiben .

Schanghai , 13 . Nov . In Hankau dauert
das planlose Feuern an . In Nanking haben die
Reformer das Lager im Süden der Stadt ge¬
räumt und den Kanonenpark im Stich gelassen ,
den die Kaiserlichen in die Stadt gebracht haben.
Alle Fremden sind wohlbehalten . Tschufu ist ohne
Blutvergießen zu den Revolutionären übergegangen.

vermischtes.
Wahres Geschichtchen . In Zwirbelhausen

läutet ' s schon eine Weile zur Kirche . Der Herr
Pfarrer ist immer noch nicht da. „Bimblet Se
no e bisle, " sagte der Schulmeister zum Meßner ,
„ er wird inzwischen au komme .

" Der Meßner,
bimbelt noch 5 Minuten, er bimbelt 10 Minuten,
der Herr Pfarrer ist immer noch nicht da . Der
Herr Lehrer geht ins Pfarrhaus , sucht und ruft,
bis sich die Stimme des Herrn vom Keller herauf
zu ihm findet. Nichts Gutes ahnend, geht er hin¬
unter und was sieht er da : Kniet der Hcrr Pfarrer
in seinein Sonntagsrock vor einem großen Wein¬
faß und hat den Damnen im Spundloch . „ Jetzt
guck aber au, was machet denn Sie da, Herr
Pfarrer ? " — „ Ja , denket Se , Herr Lehrer , des Mal¬
heur : wie i mei Faß a'

steche will und schon den
Spund neintriebe g

' habt Hab , fällt mir aus einmal
siedichheiß ei, daß i den Faßhahne Hab ' drobe
liege lasse .

"

Am Fahrkartenschalter . Erster Herr :
„ Frankfurt . . dritter! " Zweiter Herr : „ Frank¬
furt . . vierter ! " Dritter Herr (Professor in Ge¬
danken ) : „ Frankfurt . . . fünfter ! "

_
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sind preiswert zu verkaufen ,
worunter auch einige Uebcr -
zieher .
Zu erfragen in der Exp . d . Bl .
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für das Jahr 1912
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Chr . Wildbrett .
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rlcderestille . Siebekommen !
guten Appetit, der Magen
wird wieder eingerichtet u . I
gestärkt .Wegenderbeleben- >

den und erfrischenden §
Wirkung unentbehrlich !
b ei T o ur en . PaketWPfg .,
Dose 15 Pfg ., zu haben bei j
Vi -. C. Metzger, kgl . Hof-

Apocheke in Wildbad ;
Hans Grmtdner , vorm.
Ant.Hei«en in Wildbad.
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